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Beilage zu Nr . 176 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 2 » . Juli L8SL.

Deutschland.
Saarbrücken - St . Aohaurr , 25 . Juli . Rastlos , aber

fein im Stillen Hetzen unsere Ultramontanen und
vur dann und wann treten die Früchte dieser Agita¬
tionen au die Oeffentlichkeit , gewöhnlich in Gestalt von
Majestätsbeleidigungen und Beleidigung des Fürsten -Reichs -
kanzlers . Erst kürzlich wieder sind hier zwei königliche Be¬
amte , welche sich augenscheinlich zum Sprachrohr ihrer
„ Seelsorger " - ergaben , wegen dieser Vergehen vom Gericht
der Eine zu 4 Mouaten Gesängniß , der Andere zu 50 Thlrn .
Geldbuße verurtheilt worden . Erstere Strafe traf einen
GrubenwLchter aus Püttlingen , welcher sich in wegwerfen¬
der Weise über die Bilder des Kaisers , des Kronprinzen
und de» Reichskanzlers geäußert hatte , letztere Berurthei -
lung traf einen Eisenbahn - Assistenten von hier , welcher den
Fürsten Bismarck öffentlich beleidigte . — Vor einigen
Tagen brachte das Kaplanblättchen für die Saargegend ,
die „ Saarzeitung "

, einen lediglich auf die Thränendrüsen
der „ Gläubigen " berechneten Artikel über die angeblich
barbarische Behandlung der im hiesigen Arresthause gegen¬
wärtig detinirten „ Märtyrer "

. Schon am andem Tage
meldete die „ Saardrücker Zeitung

"
, daß die Angaben jenes

Artikels vollständig aus der Luft gegriffen wären und Sei¬
tens des betreffenden Bamten dieserhalb bereits Strafan¬
trag gegen die „ Saarzeitung "

gestellt sei ; am dritten mußte
das Kaplanblatt letztere » selbst bestätigen . Der Redakturr
deffelbiN wird nun die Suppe ausefsen müsse », die ihm da
irgend ein „ Märtyrer " eingebrockt . Diese lieben es sammt
vielen ihrer ConfratreS bekanntlich , die Pfeile nur zu
schnitzen , zum — Verschießen derselben haben sie ihre „ Gläu¬
bigen "

, resp . ihre Sitzredakteure . Trotz allen Wühlens der
Schwarzen gewinnt aber erfreulicher Weise der Altka -
tholiziSmuS hier immer mehr Anhänger . Schon hat
die alrkatholische Gemeinde an der Saar ihren eigenen
Priester und Lehrer ; Ersterer Namens Rustemeyer — ich
schrieb Ihnen vor einiger Zeit bereit » , daß derselbe vom
Bischof Reinken » hierher gesandt worden sei — hielt heute
zum zweiten Male Gottesdienst . — Zu der in den nächsten
Tagen beginnenden Schleifung der Festung Marsal
kommen hier mehrfach Pionierabtheilungen durch , welche
zur Theilnahme au den erforderlichen Mineur - und Spreng¬
arbeiten kommandirt find . — Am 22 . passirte König
Albert von Sachsen auf der Reise nach Luxemburg
hier durch . Der Monarch begibt sich bekanntlich nach
Ostende , und wird gutem Vernehmen nach in Luxemburg
mit seiner Nichte , der Kronprinzessin von Italien ,
zusammentreffen . — Vorige Woche feierte hierein Nestor
der deutschen Telegraphenbeamte » , der Obertele -
graphtst „ Papa Ledig " sein 50jährigeS Beamtenjubiläum .
Der Jubilar ist seit 1 . November 1837 Telegraphenbeam¬
ter und arbeitete zuerst am optischen Telegraphen — seli¬
gen Angedenken ».

« ermtfchte Rachrichte».
-»- Vom Rhein , 26 . Juli . Allem nach , wa » von de« Arbeite «

der gegenwärtig in Wien tagenden internationalen Sani »

tätSkonferenz verlautet , so ist deren Aufgabe keine leichte . E ?
scheint sich allmälig die Ueberzeugung Bahn zu brechen, daß al « wün -

Ei» Wort über -it Iurwaudkrtmg.
( Aus der . Deutschen Warte ". Fortsetzung .)

Möge der Einwanderer vor allem Anderen sich bewußt werden , daß
die »Neue Welt " ihre Bewohner nur nach den Begriffe » von » Reich
und Arm , Geld haben oder keines haben " einzutheilen beliebt » und daß
jeder sonstige Staude « - oder RangeSunterschted al « solcher im ameri¬

kanischen Leben wegfällt . Nicht daß der Herr Barou dem schlichten
Haudwerttmann an äußerem Ansehen vorangehe , sondern wer Geld hat
und Geld zu verdienen weiß , ist hier zu Lande der Man » , dem die
Welt in Dienstbarkeit und Unterwürfigkeit huldigt . Geld ist, wie schon
in der alten Welt , so in « och höherem Maße in Amerika da« Losungs¬
wort , da« Alle gemeinschaftlich gewählt , und nur über die Art und

Weise , wie in seinen Besitz zu gelange « , konnte die Menschheit bi - her
« icht eine« Sinne « werden . Gelderwerb ist also für den weniger be¬

sitzende» Einwanderer da« Hauptaugenmerk , und die Bor - und Haupt -

bedingung sür Erreichung diese« Ziele « ist natürlich , eia Feld der Tä¬
tigkeit für sich zu finden . Wo und wie dasselbe zu . finden "

, ist aber
eine Frage , deren Beantwortung dem eigenen Ecmiffen und dem Glücke
de« Betreffenden anheimgestellt werden muß ; wir begnügen un « mit
der Lösung der Frage , »wo " und »wie " rin solche« Feld de« Erwerbe «

zu »suchen" .
Haben wir » uv , wie erinnerlich , dem reicheren Einwanderer gerathen ,

sich in der Wahl eine- künftigen ErwerbSzweige « nicht zu überstürzen ,
sondern mit Muß « sich umzuschauen und dann nach reiflicher Prüfung
zu entscheiden , so sehen wir un » genöthigt , dem weniger Bemittelte «

gerade dm entgegengesetzte» Rath zu rrtheile » . Die wenige » Thaler ,
welche er von Hause mitgebracht , find gar rasch dahin , drum mag er
in der einzuschlagendeu Richtung nicht gar zu wählerisch sein und nicht
in Uarutschloffenheit oder mitgebrachtem Eigendünkel warten , bi» end¬

lich die bittere Roth an seiner Lhüre pocht und ihm die Zwangsjacke
der Nothwendizk -it über die schlaffen Glieder streift . Hinweg mit jener
falsche» Schamhaftigkeit , die anfaug « dm leichten Hammer de« Blech »

schmtede« verschmäht , um später den schweren Eisenhammer de« Grob -

schmitdr « schwingen zu « üffen . Nur zugegriffm mit dreister Hand , wo
die Gelegenheit de« Erwerbe « sich biet -t, und liege da« Feld der neuen

Beschäftigung dem i« der allen Heimath geführt « Leb« auch noch sofern ;
i» verlier « hat er wr » ig oder gar » icht« , also kau » er uur gewiunm
bet stimm kühnen Versuche , und glück? « ihm dann auch nicht de m

« ft« Griffe , da« Glück beim Schöpse zu packen, nun so hat er wenig -

schenSwertheße « Resultat dieser Konferenzen die Errichtung eine « per¬
manenten internationalen Seuchenbureau ' S zu betracht « fei , dm » e»
hat sich , ähnlich wie bei dm letzijährigen Sitzungen der deutschen
Cholerakommisfio » , zur Evidenz ergeben , daß über Frag « au « den
Gebieten wissenschaftlicher Forschung sich ebm schlechthin nicht durch
Majoritätsbeschlüsse entscheid« läßt , well die Minderheit nie zu be¬
weg« sein wird , ihre so lange festgehaltene Meinung in Folge der
Niederlage bei der Abstimmung al « irrig anzuerkrnneu , sondern sich
dann gerne iu den Schmollwinkel zurückzieht .

Wa « die bisher auf der Konferenz behandelte » Fragen im Einzeln «
»»geht, so wurde hinsichtlich der Choleraverbrritung al « erwiesen äuge -
vorn « « , daß sie an de« persönlichen Verkehr de« Meoschenstrome «
gebunden und ihre JncubationSdauer eine nur kurze sei. Eine eud-
giltige Beschlußfassung über die so wichtige DeSinfektionS -Frage kam
nicht zu Stande , da die prinzipiellen Gegner jeglicher Desinfektion sehr
stark vertreten war « .

Den Hauptgegenstand der Verhandlung « bildete die Regelung de «
Quarantainewrsen « , worüber i« Einzeln « wie im Allgemein « die
Ansicht « diametral au - einanderging « . Italien plaidirte durch den
Mund seine« Vertreter « mit Nachdruck sür die vollständige Abschaffung
de« gesammten SeeQuarantainewesen « und wurde in seinem Ver¬
langen unterstützt von Deutschland , England , Dänemark , Rußland und
Schweden , während Frankreich , die Schweiz , Persien , die Türkei , Grie¬
chenland , Egypten und Portugal den groß « Nutzen und die Unent¬
behrlichkeit von Quarantainemaßregel « al « prinzipiell feststehend be¬
trachtet wisst » wollten . Mau einigte sich schließlich in einer Art »o«
Kompromiß durch Ausstellung de« Grundsätze » , daß die Errichtung
von Laudquarantainen , die Ausstellung von Sauitäl «kordon « , endlich
auch die Durchräucherungm von Reisende » und ihr « Effekten al «
nutzlos und unzweckmäßig künftighin in Wegfall kommen sollen . Eine
Beseitigung der Siequarantaine konnte dagegen nicht durchgesetz«, wohl
aber ihre Dauer auf ein bescheidenere« Maß reduzirt werde » , well sich
mit Bestimmtheit Nachweisen ließ , daß die AnfteckungSfähigkeit eine«
mit AlisteckungSftoff geschwängerten Gegenstandes bedeutend früher er¬
lischt, al « man bei der Ausstelluug der bisher geltenden Quarantaine «
Vorschriften angenommen hatte .

Die Vertreter Frankreich « aus der Konferenz , welche sich erst spät zur
persönlichen Theilnahme an dm Verhandlungen entschlossen hatten , stell¬
te» mit der diesem Volk eigenthümlich « liebenswürdigen Bescheidenheit
die kindliche Forderung , daß alle vor ihrem Einkitte gefaßt « Beschlüsse
der Konferenz jetzt unter ihrer Mitwirkung einer nochmaligen Revision
sollten unterzogen werde ». Daß man sich hierauf nicht einließ , ist leicht
verständlich , schwieriger aber , daß unsere Nachbarn über den Vogesen
sich über ihre heutige Stellung in der Welt noch so wenig Rechenschaft
zu geben wisse» , um mit derartig « » nmaßlichkeiten aufzutretm .

- Wien . 21 . Juli . Rudolf Falb schreibt in der , N . Fr . Pr . "

unterm 20 . Juli : » Der schöne Komet , welcher am 16 . Abends zum
letzten Male « ft freiem Auge iu unfern Gegenden sichtbar war , ist
nicht verschwunden , weil er etwa sich in die Tiefen de« Himmelsravm «
zurückzog — im « -gentheil , er steht uns nun näher al « je — , sondern nur
seiner nunmehrigen Stellung zwischen uns und der Soune « egen.
Heute Abend um 6 Uhr wird diese Stellung am genauesten statt¬
haben , so daß möglicher Weise der Kometenkops auf der Sonnenscheibe
sichtbar wird . Aus jeden Fall muß der Schweif zu dieser Zeit gegen
die Erde zu gerichtet sein , und e« fragt sich nur , ob er lang genug ist,
diese zu erreich « . Bet meiner verechnung am 18 . Juli fand ich, daß
an diesem Tage die Länge de« Schweife « 8,344,500 geographische Mei >

leu betrug . Seither hat der Schweis eher zu - als abgenommen ; denn

st« « Zeit und Gelegenheit gewonnen , für einen zweiten vielleicht er¬

folgreicheren Versuch . Mag die dort drüben in Seide und Sammet

wühlende Hand hier getrost zur Art oder zur Schaufel greisen , ihr Be¬

sitzer wird durch den Wichsel nicht » an seiner Ehrenhaftigkeit einbüßen ,
im Gegmtheil , er wird sich , neben materielle « Gewinne , die Achtung
Anderer in um so höherem Maße erwerben , je williger und standhafter
er dem herben Geschicke mit rechtschaffmem Wirken die Stirne gebot « .
Uebrrdir «, bleibt ihm nicht stet« die Hoffnung auf da« Eingreifen einer

ihm gnädigeren Schicksalshand , die ihn wieder emporreißt au « Roth »

dürft und Entbehrung ? Er würde nicht der Erste sein , den wir au «

tiefster Aimuth zu der Höhe unendlichen Reichthum « sich erheben saher »
uud wie mannigfach und verschieden auch die Wege waren , ans den «

jme »seil wLäö mW » zu ihrem Ziele gelangten , sie Alle hatte « einen

Zug de« Charakter « gemeinsam , der sie leftete , nämlich de» nie und

durch nichts zu beugenden Muth im Kampfe mit widrigem Geschicke
und die stete seste Hoff ung eine « endlichen Siege «?

Daß aber der Mensch hart zu kämpfen und hart zu ringen hat , um

zu solchem Ziele zu gelangen , lehrt die beschränkte Anzahl solcher au «

dem Dunkel ungünstiger Brrhältmssr an ' « Licht der W -lr tretend « Per "

söaltchkeite» . Wie groß mag dageg« die Zahl Derer sein , welche i«

Kampfe unterliegen , wie groß die Zahl Derer , welche nicht einmal de«

Muth besitzen, in diesen Kamps mit dem Lebe» einzutrcten ? Für die

Beantwortung dieser Frag « bietet wohl kein Land auf der ganz « Erde

ein geeigneteres Feld der Beobachtung , al- die Staat « der neu « Welt .
Zu Hunderttausenoen kommen die Menschenscharen daher , »oll der Hoff
nung , voll de« künftig « Glücke« zerstreuen sie sich nach allen Welt¬

richtungen hin , um , der Eine hier , der Andere dort , da - gemeinsame
Ziel zu verfolg « . Ader nur einzelne Wenige steig« empor zu der ge-
träumte » Höhe de« Glück, » , Hunderte bleiben in derselben Sphäre ,
welcher sie bet ihrer Ankunft aagehörten , Tausende staken von Tage zu
Tage tiefer unter da « Niveau einstigen g fitteten Leben«. Uud wie kan »
e » un « wuuder » , daß die Zahl der letztgenannt « Klaffe sich so schreck,n-

erregend iu einem Laude vergrößert , wo fern von dem Auge einer
treuen , liebende « Mutter , fern von der Hand de « sorgenden Bakr »
dem Bedrängten , statt mitleidigen Tröste « , nur ein höhnische « »ftelp
xourseik » entgegen tönt ? Fast könnte man e« da dem unerfahrenen
Jüaglmge verzeihen , wen » er im Kampfe mft dem Leb« vom Stande

seiner G filtuug in die Tiefe roh « Laster« herabfinkt . Wohl möge da -
s her ein Jeder seine Kräfte prüft » , bevor er den Kampf mit dieser Welt

I aufaimmt , » ohl möge er »ft Folg « überlege » , bevor er dem Schoße

am 9 . Juli war die Sonnenwärme für dm Kometeukopf theoretisch
am stärksten ; deßhalb mußte die Temperatur auf diesem erst mehrere
Tage nachher dm größten Werth erreichen. Die Wirkung dieser Wärme
ist aber Auflcckrrung der Kopfmaterie , die in Folge dessen in de« Schweif
übergeht . Gleichzeitig vermehrt sich auch die ( wahrscheinlich elektrische)
Repulfivkcaft der Sonne , die den Schweif in nahezu gerader Richtung
auf die entgegengesetzte Sette treibt . Sollte der Kometeukopf vor der
Sonnenscheibe vorübergehm , so ist die Einhüllung der Erde in den
Schweif unausbleiblich , da er hierzu am 20 . Juli nur eine Länge von
5,862,600 geographisch « Mellen zu haben braucht . Aber auch dann ,
wenn jene Bedingung nicht eiutritt uud der Komet , wie es die Rech¬
nung will , um zwei Grad westlich von der Sonne durch die Ekliptik
geht , so braucht , wie ich durch Rechnung stade , der Schweif an dieser
Stelle nur eine Breite von 631,080 geographischen Meilen zu haben ,
um un « mit seinem Rande zu berühr « . Am 18 . betrug die Breite
de « Schweifende « nach meiner Beobachtung mindesten « sech« Grad , d. i.
631,180 geographische Meilen , und e« unterliegt sonach keinem Zweifel ,
daß heute jener leuchtende Gast , den wir bereit « vor mehrercn Tag «
verschwunden glaubten , unsere Erde mit seinem AuSwurfe begeifert ,
jeuen tückischen Hunden gleich , die den Wanderer ruhig vorüberziehen
lasten , um ihn dann desto bissiger von rückwärts auzusallrn . In ouucku
vsnenuw l Wir wissen, daß der Kometenstoff , wenigsten « in dem Zu¬
stande der Vertheilung im Schweife viele Million « Mal dünner ist,
al « die atmosphärische Luft . Der Widerstand , den diese letztere einem
so dünnen , wenn auch mft noch so großer Geschwindigkeit ankommend «
Strome entgegensetzt , ist derart , daß die mechanische Wirkung derselben
schon in bedeutender Höhe völlig Null werden muß . Nebligen « würde
selbst im schlimmsten Falle — bei einem zentralen Zusammentreffen —
Europa nur tangirt , während der Haupistrom Amerika trifft . Ander «
verhält e« sich bezüglich der physiologischen Wirkung de« Kometstoffe «.
Nach der bisher erfolgten prismatischen Untersuchung .besteht der in
Rede stehende Komet hauptsächlich aus Kohlenstoff , also au « Diamanten »
Materir . Allein es ist unwahrscheinlich , daß Kometen au « reinem
Kohlenstoffe bestehen ; die bisher untersuchten Himmelskörper dieser Art
« thieltm Kohlenwasserstoff oder Stickstoff . Es ist daher wahrscheinlich
geworden » daß der Kopf eine« Kometen flüssige Kohlenwasserstoff - Ver¬
bindungen enthält uud daher dem Petroleum näher steht als dem Dia¬
manten . Danach muß auch die Materie de« Schweife » bmrtheilt
werden . "

( Eingesendet .)
In den Zirkeln der gebildet « Welt hat man aus die Zähne und

deren Reinigung längst die Aufmerksamkeit verwendet , welche sie iu der
Thal verdimrn . Dem Hrn . k. k. Hof -Zahnarzt I . G . Popp iu Wim
gebührt da « Verdienst , zuerst ein Mittel erfunden zu haben , welches
al « Universalmittrl nicht allein für Zahuleideude , sondern auch für
jeden Gesund « , der die Pflege seiner Zähne sich zur Pflicht wacht , nie
genug empfohlm « erd« kann . Wir meinen da« in England , Amerika
und Oesterreich patent » te Auatheriu -Mundwaffer de « Hrn . I .
G . Popp , welche« von der woyULdl. Wiener meorztnischin Fakultät
approbirt und von den höchsten Herrschaften beständig mft Erfolg an¬
gewendet Word « iS . Mehr als 3000 Niederlagen im In - und Aus¬
lande dürften wohl der beste Beweis sein , daß die « vorzügliche Mitte
mehr als jede« andere geeignet ist , in bei Hd

Waldstraße 10 — mcht allein zur täglichen Reinigung
de « Munoe « und der Zähne zu dienen , sonder» auch in Vorkommen den
Zrhrikrankheiien , selbst bei den hestigüen Zahnweh « , mit vorzüglicher
Wirkung angewendet zu werden . Wenn man bedenkt, daß gesunde
Zähne und deren Erhaltung dis in « späte Alter eigentlich die Grund -
dedingunge » zu einem langen Leben find , so ist im Znterisse der Sache
zu wünschen , daß das vr . Popp '

sche Anatherin - Mundwasser eigentlich
tu keiner Toillette fthle , und auf dasselbe wiederholt aufmerksam zu
mach « , möchte im Hinblick auf das Gesagte nicht überflüssig erscheinet ! .

der Familie sich eatwindet und seine Schritte der unbekannten Ferne
zulenkt .

»Der Wahn ist kurz, die Reu ' ist lang "
, heißt e- in dem Liede von

der Glockr , und wahrlich , wir geben dem Dichter Recht in sein « Wor¬
ten , die, obwohl dort auf andere Verhältnisse angewandt , sehr zeitge¬
mäß au - alter Schulzeit unsere Erinnerung kreuzen. Lasten wir mit
ihnen zugleich unsere Warnung abschließen uud uns hoff n , baß die«
selb« nicht ganz unberücksichtigt von Denen bleibe, welchen diese Zeilm
vftlfticht zu Gesichte kommen . Wenden wir unfern Blick lieber jenen
unermeßlichen Scharen zu, welche dm eigentlichen Kern der Auswan¬
derung bilden und die daher auch den größt « Anspruch auf unsere
Aufmerksamkeit haben .

Sin kurzer Monat ist seit unserm Auseuthalt in Nen -Pork und seit
de« dort gewacht « Beobachtungen iverfloffeu . Hunderte , Tausend «
europamüder Einwanderer stad au un - vorüb,rg,zogen und wir find
ihnen mit unfern Blicken gefolgt , ,bi« endlich sich der Slrom zrrthrilte
und die einzelnen Bruchstücke im Tewühle der Weltstadt unserm Auge
entschwanden . Aber die eine Krage ist un « unbeantwortet geblieben ,
wohin diese Lausende und aber Tausende wandernder Mmsch « ziehe» ,
wohin sich dieser lebendige Strom wälzt , ohne zu stocken uud doch
ohne je sein Grab zu überfüll « ? Uauuterbrochen sehen wir Woge
auf Woge daherbrausw , aber gleich dem Bächlein der Wüste , da« nach
kurzem Laufe unbemerkt im Sande verrinnt , geht eine nach der an¬
dern bald unserm neugierig nachschauenden Auge verlor « . Staunend
steh« wir da und köunen e« kaum fasten , weun wir hören , daß „der
West « " da » grobe allmächtige Bicken ist, in da« dieser von Jahr z«
Zahr aaschwellende Slrom sein« AuSfiuß findet . Fast scheint e« un -

möglich , daß ein Luid der Erde diese Menschenzahl io sich aufzur eh .
men vermöge , und doch ged« uns die letzt« 25 Jahre dm klar «
Beweis nicht nur der Möglichkeit , svndem der voll « Wirllichkeit de«
Thatbestande «.

Aber wer vermöchte auch sich eine richtige Borstellung von den
Raumverhältnifsea de- westlichen Nordamerika zu machen, ohne « it
eigenen Lagen jenen Erdtheil überschaut zu Hab« ? Wir glaub «
» icht weil irre zu geh« , wenn wir nicht mehr al« einem Einzigen
unter je zehntausend D -utscheu eine nur annähernd zuftkffeudr Schä¬
tzung der hier noch unkultivirteu Ländereien zakaurn , und bei noch
Wenigeren mögen wir « it der keineSweg« übertriebenen Behauptung
Glaub « staden » daß dort nicht vur Million « , sonder » Billion «
Aecker Lande « noch »er fleißig « Hand de» Bebauer « harre « . (Forts , folgt .)



Handel «ud Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt«

blatt lll. Seite .
Handelsberichte .

-t Berlin » 27. Juli . (Schlußbericht .) Weizen per Juli
— » per Juli -Aug. — » gelber Weizen per Juli 86 , per S 'ptbr.»
Oktbr. 73 . Roggen per Juli 51' /, , per Septbr .-Oktbr. 52' /, . Rüböl
per Juli 18 » vrt Septbr .-Oktbr. 18'^ . SvirituS per Jult 27 Thlr .
13 Sgr ., per September -Oktbr. 24 Thlr . 17 Sgr .

Erfurt , 27. Jult . Der heutige Saatmarkt war zahlreich besucht .
Rap » Anfang « 88 bezahlt , schließlich in Anbetracht der niedrige« Oel -
preese 86 geboten. Oel 9 ' /, , einzeln gehaudelt, 9 gebotw. Rübkuchen
2' /i , L 2' /, bez. I « Getreide sehr mäßige« Geschäft. Weizm 80 L
36. Roggen 70 L 76. Hafer 70 L 72.

s Köln , 27. Juli . Schlußbericht. Weizen .niedriger , effektiv
diesiger 8' /, Lhlr ., effektiv fremder 7 Thlr . 20 Sgr . , per Juli 7 Thlr .
4 Sgr .» per November 6 Thlr . 29 Sgr . , per März 6 Thlr . 27
Egr . Roggen niedriger, efsekt . fremder 6 Thlr . 10 it 6 ' /, Sgr ., per Juli
5Thlr . 14 Vz . . . per Nov. 5 Thlr . 6 Sgr . , per März 5 Thlr . 5
Egr . RüdLl matl , eff,kt . 10 Thlr . 12 Sgr ., per Okt. 10 Lhlr. 6 Lgr .,
per Mai 1875 10 Thlr . 21 Sgr . Leinöl 11 Thlr . 3 Sgr .

-j- Hamburg , 27. Juli , Nachm. (Schlußbericht.) Weizen per
Auguft - Sept . 230 G. , per Sepü -Okt. 224 G., per Okt. - Nov. 221 G.
Roggen per August- Septbr . 171 G. , per Sept .»Oktbr. 167 G., per
Okt. -Nov. 166 G.

Mainz , 27. Juli . Weizen matter , per Juli 13 fl. 36 kr., per
November 12 fl. 57 kr. Roggen ruhig , per Juli 10 fl. 36 kr. , per
November 9 fl. 50 kr. Hafer uvvrr . , per Jult 12 fl. 10 kr. , per No¬
vember 10 fl. 20 kr. Rüböl niedriger , per Oktbr. 18 fl. 50 kr.,
per Mai 19 fl. 27 kr. Rap « per Sept . 17 fl. 10 kr.

F Mannheim , 27. Juli . Die Flaue im GetreidegeschSft hat
wertere Fortschritte gemacht ; Jeder sucht sein Lager zu erleichtern, wa«
Angesicht « der allgemeinen reichen Ernte nur mit Opfern geschehe»
kann. Wir flehen heute noch nicht am Ende de« Preisrückgänge« und
von der Lösung der Frag -, wohin sich Absatz finden wird, hängt die
nächste Zukunft de « Geschäft « ab. Ungarn lärmt viel mit feiner rei¬
chen Ernte , Amerika hat ebenfalls Uebeifluß , aber zuletzt bieten Be¬
ziehungen bei der reichen eigenen Ernte keine Chancen.

Heute notiren wir nominell : Weizen 15'/, fl , ü 14'/, fl Roggen

10' /, fl. L 10' /. fl. Hafer 12»/, fl. Neue Gerste ist »u 12 fl. be¬
reit« gehandelt, wird aber vorauefichtlich billiger. Alle« per 100 Kilo.

-s- Pari « , 27. Juli . Rüböl per Juli 74 .50 , per August 74.25,
per Septbr .-Dezdr. 77.75 , Mehl 8 Ma len , per Juli 78 .50 , per
S -Vtbr^Dezbr. 63.— , per November- Februar 61.25. Weizen per Juli
32.25, per Zuli - August 2825 . Zucker 88° disponible 57.—. Spi¬
ritus per Juli 68.75 ,

Amsterdam , 27. Juli . WeiM looo «uv -ränd.. per Nov. 300,
Roggen looo unver . , per Juli 201 , per Okt. 191 '/, , per März
1875 192. Rüböl looo 33 . per Kerbst 33' /. , per Mai 1875
35'/, . Rap « looo 359, per Frühjahr 372.

/ London , 26 . Juli . DjHandelsbericht der Woche . )
Der festere To» de« Gelomarkte« bat sich in der ablaufenbe» Woche
erhalten und der Diskontsatz für kürzere « Papier verblieb 2' /, °/ , und
ging bei dreimonatlichen Wechseln nicht unter ' / , ° Auf der Fonds¬
börse war die Stimmung nicht ganz so flott , wie zur Zeit der vor
wöchentlichen Häufle. Es ist diiS vornehmlich den Haussespekulanten
zuzuschretben , welche seit Montag ihre Profite einzuztehen begonnen
haben und dadurch einen kleinen Rückschlag von ' /, — 1 °/, in den
Hauptestellen verursachten. Jndeß haben die günstigen Enl -auSfichten
und Etsenbahnverkehr«-Ausweise schon eine theilwerse Reprise hervorge¬
bracht, und da die Tendenz der ganzen Fondsbörse eine innerlich stei¬
gende ist, mache« sich Fixer kluger Weise schon jrtzt daran, die Engage¬
ments , welche sie im Beginn der Woche in Erwartung einer andauern¬
den Baisse geschloffen, durch Käufe zu decken . Im Ganzen wendet sich
da« Publikum den solideren Valeur « mit Vorliebe zu , während Spe
kulationSpasiere, trotzdem sie reichlich pousstrt werde», wenig Zuvefti-
rungSlußtge staden. Eoasols bleiben im Ganzen unverändert und
wurden höchsten« in Uebereinßimmung mit der Fcßheit des Geldmarkts
einen Schatten leichter . Englische Bahnen litten vornehmlich in Folge
der oben erwähnten Profitrealisationen , erholten sich aber gegen Mitt¬
woch, doch gingen die Änderungen nicht über 1 °/ » hinaus .

Von den auswärtigen Fonds wurde» Türken durch die Nachricht von
dem Zusammenbruche der Finanzoperation frauzöl . Bankiers » welche
der türkischen Regierung eine Avanz von 1,600,000 Pfd . St . machen
sollten, beeinträchtigt , und zogen andere Spekulation -papiere , wie
Eghpter und Peruaner , in Mitleidenschaft. Spanier verloren ebenfalls
durch die Siege der Karliße » , im Ganzen aber wäre» auswärtige
Fond« fest und das Lchlußresuliqt der Woche ist , daß die Mehrzahl
der Veränderungen nach oben bin stattfanden. Seit gestern trat sogar
auf spekulativem Gebiete eine Besserung ein , al« e« bekannt w»rd«,
daß da« neue Finanzregime i« der Türkei dmchgesetzt , und vor allem

der obige Vorschuß von 1,600 000 Pfd . St . doch gewährleistet Word«,
sei . Heute »« melden bp-oz. Türke» von 1865 eine Avanz von «5
und 6pro». dto . von 1873 ein« von »/, Proz. gegen dir gestrige,
Schluhkmfe.

Bon Banken fielen Anglo Austria« und Anglo-Jtalian um ' /, Prvz^
Anglo- Eghptiav » A»glo Hunoarian um ' /, Proz -, während Imperial ,
Otwman um ' /, Proz . profilirte. Telegraphen hielt -« sich stetig , und
avancirten Aoglo- American um 1 Proz . und Judo - European u-»' /. Proz . E

Liverpool » 27 . Juli . Baumwollenmarkt . Umsatz 12,0( 0
8 « davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Up.
land 8°/„ , Middling Orleans 8' /, » Fair Egyptia » 8' /, , Fat ,
Dhollerah 5' /«, Fair Broach 5»/, , Fair Oomra 5' /, , Fair Madrg «
5 , Fair Bmgal 4' /, , Fair Smyrna 6'/« , Fair Perus « 8' /. ,
Middl . Fair Dholl. 4' /. , Middl . Dholl. 4»/, . Good middl . Dholl . - 5' /

'

Good Fair Oomra 5' /, . Unbelebt. Ankünfte fest.

Neu - Nork , 24 . Juli . Da « Post-Dampfschiff de« Nordd. Lloyd
. Leipzig ' , Kapitän R . Hoffmann , welche- am 8 . d. von Bre¬
men direkt nach Baltimore abgegangen war , ist gestern 7 U^r
Marge, » wohlbehalten daselbst angekommen.

Da « Post - Dampfschiff de« Nordd. Lloyd . Neckar '
, Kapitän I . C

Meyer , welche« am 11. ds«. von Bremen und km 14. ds«. y«
Southampton abgegangen war , ist heute 2 Uhr Nachmittag « wohl ,
behalten hier angeksmmen.

WitternngSbeobachtunge »
der « etrorologifche, Station Karlöruhe.

BarometerTempe¬
ratur

Feuchtig¬
keit dl Wt»d. Himmel . » liker,, »

27. Juli .
Mrg«. 1 Uhr 749 .7 « »

I» «0.
13 .8

Pruzeute »
74 SO . bewölkt

» tge. r „ 748 .2 mm 28 .2 44 S . w. bew .
Nach» , . 747,6 >nrn 19.8 82 SO . bedeckt Gewilt « .

Verantwortlicher Redaktmr !
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

-a

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutltche Aufforderungen.

J .559. Nr . 5484 . B - nndorf . Der
kath . StistungSvorstand hier hat Namens de»
unirten Kirchenfonds daselbst vorgetragen,
daß der Meßnersond Lausheim seit unvor¬
denklicher Zeit folgende Liegenschaften be¬
sitze, und zwar :

u. Auf der Gemarkung LanSheim :
1. 25 Ruthen GraSgarten im Ort , »eben

Isidor Büche und Augusti« Reichte ;
2. 1 Vierl . Ruthe Wiese im Etter -

thal, neben Josef Baschnagel und Jo¬
hann Kech.

b . Auf der Gemarkung Blumegg :
3. l Bierl . 69 Ruthen Wiese im äußern

Aeuglein, neben Franz Gleichauf bei-
derseitS

Die Gemeinderäthe LauSheimund Blum¬
egg verweigern wegenMangel « vonGruud -
buchSeinträgen die Gewährung dieser Lie-
genschaften .

Aus Antrag der Stiftungkomunssion wer¬
den nun alle Diejenigen , welche an de»
obengenannten Liegenschaften dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fidrLommiffa-
rische Ansprüche haben, oder zu habe« glau-
ben, ausgesordert, dieselben

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie
im Berhältniß zum neuen Erwerber oder
UnterpsandSglänbiger verloren gehen .

Bonndorf , den 14. Juli 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

M ö ß n e r.
J .549 . Nr . 12,514. Emmendingen .

Die Johann Georg Henninger Wittwe
in Leiselheim besitzt auf Ableben ihrer El¬
tern , der Wilhelm HeckelS Eheleute von
Nählingen , seit dem Jahr 1824 ein Wiesm -
grundstück im Gewann Unterneumatten ,
Gemarkung Theningen , in der Größe von
172 Rth ., einers. Restaurateur Beck in Rie¬
gel , anders, Samuel Burger von Eichstettm.

Dieses Grundstück ist auf den Namen der
Besitzerin iu dem Grundbuche in Thenin¬
gen nicht eingetragen , auch besitzt die gegen¬
wärtige Inhaberin keine Erwerbrurkunde
dasür.

ES « erden nun alle Diejenigen , welche
Rechte dinglicher, lehenrechtlicheroder fidei
kommissarischerArt an dieses oben bezeich
riete Grundstück haben, oder zu haben glau-
ben, aufgefordert , solche bei diefs. Gerichte
in einer Frist von

, vier Wochen
geltend zu machen , widrigen- alle Rechte
dieser Art der gegenwärtigen Besitzerin ge
gmüber für erloschen erklärt werden.

Emwendingen , den 17. Juli 1874.
. Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotteck .
Z . B. : Frantz .

J .558 . Nr , 21,239 . Mann hei m.. D,e
Stadtgemeinde Mannheim besitzt seit un¬
vordenklichenZeiten in hiesiger Gemarkung
»achverzeichneie Liegenschaften :

119 Mrg . 106 ORlhn . ---- 42 Hekt.
93 Ar 94 LMet . Wiesen , Gewann
Rosengarten und GlaeiSwiesen , be>
grenzt durch den Ringdamm , die So
ckenheimer Straße , den Feldweg und
den Neckar .

30 Mrg . 2HjRthn . 10 Hekt . 80
Ar 18 OMet . Tvncarengebiet , zwi-
scheu dem Ringdamm und dem Stadt¬
graben gelegen, welcher sich am LuS
stutz der letzteren in den Neckar bis
zum Rangirbahnhose erstreckt.

Ferner besitzt die Stadt :
13,Morgen 213HjRthn . — 4 Hekt.

24 Ar 18 DMet . Ringdamm und
ehemaliges Straßengebiet vom Ucker -
gang der Maunheim -LudwigShafener
Bahn jam Ende des StraßentunuelS
in der Nähe de - Personenbahnhofs
bis zur Ausmündung des Stadtgra -
benS in den Neckar .

3 Mrg . 359 LMHn . — 1 Hekt.
40 Ar 31 OMet . Stadtgrabmgebiet .

Lus Antrag der Besitzerin werden Die-

jenigen , welche an diese Liegenschaften in
den Grund - und Pfandbüchern nicht einge-
tragene , auch sonst nicht bekannte dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikommiffa -
rische Ansprüche haben, oder zu haben glau¬
ben , ausgesordert, dieselben

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenS solche
neue« Erwerbern oder Unterpfandsgläubi¬
gern gegenüber für erloschen erklärt würden .

Mannheim , den 19. Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . B u o l.
J .S5S. Nr . 10,189. Ueberlingen .

Unter Bezug auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 1. April l. I, , Nr , W00 , werden
alle in derselben bezeichnet « ! Rechte Drit¬
ter dem AufsorderungSkläger Maurer Cle¬
mens Zimmermann von Sipplingen
gegenüber für erloschen erklärt.

Ueberlingen, den 8. Juli 1874.
Großh. bad. Amtsgericht.

Büchner .
Faist .

J .564. Nr . 4131. B - tberg . Nach-
dem auf die diesseitige Aufforderung vom
26. März 1874 , Nr . 1602 , keine dingliche
Rechte an den daselbst bezeichne« » Liegen¬
schaften geltend gemacht worden find , so
werden dieselben dem Aufforderungskläger ,
Johann Philipp Kautzmann von Uisfiu-
gen gegenüber für verloren erklärt.

Boxberg, den 22. Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
J .589. Nr . 3811. Schönau . Nach¬

dem aus die diesseitige Aufforderung vom 6.
Februar d . I . , Nr . 732 , an die dort bezeich.
»tten Liegenschaften keinerlei der dort be¬
schriebenen Ansprüchegelteüd gemacht wur¬
den , werden alle solche der AufforderungS-
klögeriu gegenüber für verloren erklärt.

Schönau , Len 20. Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

W e i s s e r .
Hall .

Ganten.
J .587 . Nr . 13,721. Rastatt . Gegen

Lieut. Beruer im 6. bad . Inf . - Regiment
Nr . 114, z. Zt . an unbekannten Orten , ha¬
ben wir Gam erkannt , und eS wird nun¬
mehr zum Richtigstellung»- und Vorzugs -
verfahren Tagfahrt anberanmt auf
Mittwoch den 19, August d . I . ,

Vormittag - 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen, welche aus wa-

immer für einem Grunde Ansprüche an die
Santmaffe machen « ollen , ausgesordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ber -
meidnng de- AnSschlnffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
InterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
öewetSurkmrdm vorznlegen oder den Be-
vei» durch andere Beweismittel anzutreten

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
nnd ein Borg - oder Nachlaßvergleich»er-
jucht werden , und eS werde« in Bezug aus
Sorgoergleichc nnd Ernennung des Masse-
iflegerS nnd GlänbigerauSschnffeSdie Nicht-
-rscheiumdm als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlaude wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis zu jener Tagfahrt einen
sahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändig»«gen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkermtnifsemit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Part « er-
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte des
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden-
jenigen im AuSlande wohnenden Glaubt -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
dir Post zngesendrt würden.

Rastatt , den 18. Juli 1874.
Großh. bad . Amtsgericht.

Pf - fs .
JL82 . Nr . 6097. Eppingen . In

der Gant deS Maurers Georg Auchter ,

K. S . von hier, werden alle Diejenigen ,
welche vor oder in der heutigen Schulden -
richtigstellungS-Tagsahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben, damit von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

Eppingen , den 23. Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

K u g l e r .
J .591 . jNr . 16,488. Offen bürg .

In der Gant des s- Seifensieders Karl
Hummel von Zunsweier werden alle Die¬
jenigen , welche in der Schuldenrichtigstel-
lungS - Tagfahrt ihre Forderungen nicht an¬
gemeldet haben, damit von der vorhandenen
Masse anSgeschloffen .

Offenburg , den 22 . Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

l >r . Roller .
Beller .

J .575. Nr . 9189. Lahr .
Die Gant

deS ApfelwirthS Karl Friedrich
Buch er er von Lahr betr.,1

ergeht
1. Präklusivbescheid .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldct haben, werden hiömit
von der vorhandenen Masse anSgeschloffen .

II Wird aus Grund des 8 1060 d . P .O .
ausgesprochen, daß die Ehefrau deS Gemein-
schuldnerS,Rosa , geb. Wörter , berechtigt
sei , ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abznsondern.

Lahr, den 21. Juli 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n S.
J .598 . Nr . 20,593. Fr ei bürg .

Die Gant
gegen

den Nachlaß des -f Alexander
Schmiedlevon Freiburg de-
treffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse auSge-

Freibnrg , den 24. Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S f f.
Vermögeu-absonderungm.

J .583 . Nr . 4554 . Offenburg . Die
Ehefrau deS GastwirthS Friedrich Schil¬
der von hier , Fanny , geb. Gromer , hat
gegen ihren Ehemann bei diesseitigem Ge¬
richtshöfe Klage aus VermögenSabsonderung
erheben , zu deren Verhandlung Lag ahn
auf

Mittwoch den 23 . Septbr . l. I .,
Vormittag » 8 Uhr ,

anberaumt ist . Die» wird hiermit zur
Kenritnißnahme der Gläubiger öffentlich
bekannt gemacht .

Offenburg , ben 16. Juli 1874 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Livilkawmer .
W. Schmidt .

Köhler .
J .593 . Nr . 6097 . Eppingen . In

der Gant de» Georg Auchter , K. S ., von
hier wurde heute ans Antrag der Ehefrau
deS GantschnldnerS, Eva Margaretha , geb.
Staub , gemäß § 1060 d. P .O . dieVer -
mögenSabsouderuog zwischen dem Gant -
maan und seiner Ehefrau ausgesprochen.
Eppingen , den 23. Juli 1874 . Großh . bad .
AmSgerichl. Kugler .

Verschollenheit-verfahren.
JL85 . Nr . 14,310. Rastatt . Flo -

rianStriebich von GauSbach , welcher
mit diesseitigerVerfügung vom 7. Juni v.
I ., Nr . 8464 , ausgefordert wurde , sich zu
melden , wird für verschollen erklärt nnd
sein Vermögen seinen muthmaßlichen Er¬
ben in fürsorglichen Besitz gegeben .

Rastatt , den 23. Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Waag .
Erbeinwtisllnaen.

J .2S3. S. Nr . 12,830^ Rastatt . Max

Schorpp von Durmersheim hat vm Ein¬
setzung ,n die Gewähr de» Nachlasses seiner
Ehefrau Cäeilia . geb. Vögele , gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen 14 Tage »
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 5 . Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Waag .
J .592 . 1. Nr . -16,329. Offenburg .

Da » Gesuch der Wwe . de »
LandwirthS Johann Sengel
von Altenheim um Einweisung
in den Besitz und Gewähr der
Vcrlaffenschaft ihre» -s- Ehe¬
mannes .

Beschluß .
Die Wwe. der LandwirthSJohann Sen¬

ge l, Maria Ursula , geb. Hügel , von Al¬
tenheim hat um Einsetzung in die Gewähr
deS Nachlasse » ihre» -f Ehemannes nach¬
gesucht .

Wenn
binnen 2 Monaten

eine Einsprache nicht erfolgt, wird dem Ge-
suche stattgegrben werden.

Offenburg , den 22 . Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Roller .
Nägele .

LrövorlaSungen.
J .577 . Lörrach . Maria Agatha

Kaiser , Alexander Kaiser und Franz
Josef Kaiser , Alle volljährig , gebürtig
von Strittberg , Amt» St . Blasien , find zur
Erbschaft ihres in Höllstein verstorbenen
Vaters , de» Lorenz Kaiser , Fabrikarbeiter ,
berufen.

Hievon werden die Genannten , deren Auf¬
enthaltsort nicht bekannt ist, mit dem Ansit¬
zen benachrichtigt, innerhalb

drei Monaten
ihre Erbansprüche bei dem Unterzeichneten
Notar anzumelden und zu begründen , an-
sonst die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
-würde , denen sie zukäme , wenn sie, die Ge¬
ladenen, zur Zeit des Erbanfall » nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Lörrach , den 23. Jul « 1874.
Großh . Notar

Huber .
J .581 . U.Nr . 569 . Mahlburg . Jo -

Hann Ludwig Rink von Knielingen,
geb . den 18 . August 1848 , Sohn der Lud¬
wig Rink Eheleute von da , ist zur
Erbschaft seiner am 28. April 1874 ver¬
lebten Großmutter , der Weber Friedrich
Bechtold Ehefrau , Anna Maria ,
geb . Er me l, von Knielingen berufen, sein
Aufenthaltsort aber unbekannt.

Derselbe wird anmit zu den Erbthei-
lnnzSverhandlungen und zur Vermögens -
empfangnahme mit Frist von

drei Monate »
unter dem Androheo vorgeladen, daß iu sei¬
nem NichterscheinungSsalle die Erbschaft
lediglich DenMigen zugetheilt werden
würde, welchen sie zukäme , wenn der Vor -
geladcne zur Zeit des ErbanfallS nicht wehr
am Leben gewesen wäre.

Mühlborg , den 25 . Juli 1874.
Großh . Notar
Math » - .

J .556. Sulz — Amt Lahr. Stefan
Kopp , geboren zn Sulz den 22. Dezember
1817 , ist vor mehreren Jahren nach Amerika
auSgewandert.

Da dessen Aufenthalt unbekannt ist , wird
derselbe hiermit ausgefordert,

binnen 3 Monaten ,
seine Rechte ans den Nachlaß seiner verstor¬
benen Mutter Katharina Kopp (Ehefrau
deS Felix K alt ) zu Sulz gellend zu wachen
und z« den TheilangSverhandlongeu sich zn
melden, widrigenfalls die Lrhschast lediglich
Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des
ErbanfallS nicht mehr gelebt hätte.

Lahr, den 21 . Juli 1874.
Der Großh . Notar

M . Hanger . :

8J -56S. Waldshut . Nikolaus GSng ,56 Jahre alt, und Aloi» Gärrg , 54 Jahre
alt , Beide von Buch, find zur Erbschaft ih.
reS am 8. Januar d . I . daselbst verstorbe¬
nen Vater » Konrad Gang gesetzlich mitbe-
rnfen . Da ihr gegenwärtiger Aufenthalts-
ort diesseits unbekannt ist, so werden sie an-
durch aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme ihre- Erbe» persönlich
oder durchBevollmächtigte dahier zu melden,
widrigenfalls die Erbschaft Denen zugetheilt
würde, welchen sie zukäme, wenn die Borge-
ladenen zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wären .

WaldShnt , den 18. Juli 1874 .
Großh . Notar
Glattes .

J .599 . St . Blasien . Johann
Schlachter von Oberweschneg ist zur
Erbschaft aus Ableben seine » dahier verleb¬
ten Vaters Fridolin Schlachter von da
kraft Gesetzes milberusen.

Der Aufenthalt desselben ist nicht bekannt,
daher er zn den TheilungSverhandlungen
und Empfangnahme der Erbschaft

mit Frist von3 Monate «
und dem Bedeuten anher vorgeladen wird,
daß ,m Fall seine» Nichterscheinens die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt werden
würde , welchen sie znkäme, wenn der Bor -
geladene zur Zeit de» ErbanfallS,gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

St . Blasien , den 17 . Juli 1874.
Der Gerichttnotar

K u r y.
J .595 . Offenburg . Benedikt Hohn

von Zell - Riedle , geb. den 13 . März 1826,
ist vor mehreren Jahren nach Amerika auS¬
gewandert. Da dessen Aufenthalt nichr be¬
kannt ist , so wird derselbe ausgefordert , seine
Erbrechte an den Nachlaß seine » am 2. Juni
d. I . verstorbenen Vaters Simon Hohn ,
Rebmann von Zell -Riedl«,

b iAn e r? d re i Ä̂ro n a t e n
bei dem Unterzeichneten Notar geltend zn
machen , widrigenS sonst sein Erbdetrefsmß
Denjenigen würde zugetheilt werden, Denen
solches zukäme , wenn der vvrgeladene Ab¬
wesende zur Zeit drS ErbanfallS nicht wehr
am Leben gewesen wäre.

Offenbürg , den 25. Juli 1874.
Der Großh . bad. Notar
Ed. Dillingrr .

Handelsregister-LftttrSgr.
J .600 . Nr . 12,722. Emmend iu gen .

Unter O .Z . 82 wurde in da» Firmenregister
heute eingetragen : „ Firma Heinrich
Wernwag in Lenzingen " .

Inhaber der Firma : Fabrikant Heinrich
Wernwag in Kenzingen , verehelicht mit
Bertha Stölker von Ettenhcim . Laut
Ehevertrag vom 22. Mai 1874 hat jeder
Theil 100 st. in die Gemeinschaft eingewor-
sen ; alle» übrige gegenwärtige und künftige
Vermögen wurde davon ausgeschlossen:

Emmendingen , dm 20 . Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotteck .
J .SSO. Nr . 16,686. Offenburg .

Zu O .Z . 33 de» GesellschastSregister» wurde
heute eingetragen : „ Ehevertrag de» Gefell «
schaster» August Hieb er in Gengenbach
mit Josestne Hörth von Bühl , ä . ck. 11
Juli d . A , wornach jeder Theil 50 fl. in die
eheliche Gütergemeinschaft einwirst , ollet
übrige Vermögen dagegen davon auSge-
schloffen wird.'

Offenburg , dm 25. In » 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S a u r.
Woldert .

J .602 . Nr . 5295. St . Blasien . I »
dm Verwaltung »! « - der eiugetra -eoea
Genossenschaft „ Lousomverei « St . Bl »*
sim" wurde an Stelle de» Lornel Schloss "
für die Restdimpzeit desselben Johann
W eifseoberger von hier gewählt.

St . Blasien , dm 22. Juli 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Birkenmayer .

Ar, < »» » » rkrlag brr G. vr, »» ' sch « , Hasb,ch » r « Sir « i,
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